
Die Fairtrade-Gender-Strategie 2016-2020 beschreibt sehr klar,  
wie Geschlechtergerechtigkeit in Fairtrade-Organisationen 
verbessert werden soll. In den vergangenen Jahren wurden auf 
dieser Grundlage zahlreiche Maßnahmen durchgeführt, um die 
Position von Frauen systematisch zu stärken.

Im Jahr 2019 beauftragte Fairtrade das Center for International 
Forestry Research (CIFOR) mit einer Studie, die am Beispiel 
des Kaffee sektors feststellen sollte, welche Fortschritte durch 

die Gender-Strategie erzielt wurden. Die Studie hat untersucht, 
inwiefern Fairtrade zu besserer Teilhabe und Stärkung von Frauen 
und Mädchen in Fairtrade-zertifizierten Organisationen und deren 
Umfeld beiträgt.   

Die nun vorliegenden Studienergebnisse zeigen, dass Fairtrade 
in den untersuchten Produzent*innenorganisationen (POs) trotz 
struktureller und kultureller Hürden in dem betroffenen Umfeld zu 
mehr Geschlechtergerechtigkeit beigetragen hat.
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Zentrale Erkenntnisse der Studie

Studie zeigt: Fairtrade-Gender-
Strategie führt zu mehr Teilhabe 
und Gleichstellung von Frauen 

Fairtrade-Standards und Gleichstellungs-
programme werden vermehrt umgesetzt

Frauen sind in den sechs POs, die in der Studie als 
repräsentative Beispiele für Indonesien, Kenia und 
Guatemala untersucht wurden, sehr stark in die land-
wirtschaftlichen Tätigkeiten im Kaffeeanbau einge-

bun den. Dem entgegen liegt der Anteil weiblicher Mitglieder in 
den POs nur zwischen 12 und 40 Prozent. In allen Organisa - 
tionen waren Frauen auf der Leitungsebene tätig und in eini-
gen Fällen gab es spezielle Gleichstellungsprogramme. Zum 
Zeit punkt der Untersuchung war bei der Hälfte der POs noch 
keine offiziell ver abschiedete Gleichstellungsrichtlinie in Kraft. 
Dies gehört mittler weile zu den Anforderungen des Fairtrade-
Standards.

Einführung

Untersuchte POs machen gute Fortschritte 
in Bezug auf Teilhabe und Inklusion

Die größten Fortschritte wurden im Durchschnitt bei 
der gleichberechtigten Teilhabe und der Inklusion von  
Frauen erzielt, beispielsweise bei der Mitglieder zu sam - 
 mensetzung und der Leitung der POs. Die sozia le 

Selbstbestimmung stieg durch Gleichstellungsrichtlinien, Sen  - 
si  bi li sierung für Gleichstellungsthemen und Schulungen für  
Füh rungs kräfte der POs. Für eine wirtschaftliche Emanzipation 
stehen insbesondere fachliche Kompetenzen sowie Zugang zu  
Mit glied schaften und Kapital im Vordergrund, Faktoren, die 
schwerer zu beeinflussen sind. Ein tiefgreifender transformati-
ver Wan del war weniger verbreitet, zum einen, weil hierfür ein 
längerer Zeitr aum nötig ist und zum anderen, weil der Fokus bei 
Fairtrade auf den POs und ihren Mitgliedern liegt und weniger  
auf allgemeinen ge setzlichen und sozialen Gegebenheiten. 

Strukturelle, kulturelle und wirtschaftliche 
Hürden erschweren Gleichberechtigung

Häufig wurde als Hürde für Inklusion und Teilhabe ange-
geben, dass Frauen oft kein eigenes Land besitzen und 
erschwerten Zugang zu eigenem Grundbesitz haben. 
So bleibt ihnen die aktive Mitgliedschaft in einer PO 

verwehrt, was sich wiederum auf die Mitgliederzusammensetzung 
von POs auswirkt. Als weitere Hürden gelten fehlendes Fachwissen 
und mangelnder Zugang zu Beratungsangeboten, z. B. in Bezug 
auf die Anforderungen für Bioanbau, außerdem spezifische Rollen-
erwartungen bei der Hausarbeit und die damit verbundene Zeit-
knapp heit sowie nicht zuletzt der fehlende Zugang zu Kapital.

Männer als Verbündete ins Boot zu holen und frei- 
räume für Frauen zu schaffen hat sich bewährt

Die Zusammenarbeit mit Männern zu suchen und 
Männer darin zu bestärken, dass sie Frauen in der 
Produktion und in Führungsrollen unterstützen, kann 
die systemischen Herausforderungen für die Gleich-

stellung der Geschlechter reduzieren. Frauenausschüsse und 
-projekte ermöglichen darüber hinaus die Nutzung von speziell 
auf die Situation von Frauen zugeschnittenen Angeboten und 
Ressour cen, um Geschlechterhierarchien zu überwinden.
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Geschlechtergerechtigkeit ist ein wichtiges Thema für Fairtrade. 
Die in der Studie gewonnenen Erkenntnisse bieten eine hilf reiche 
Grund lage, um die positiven Effekte der Fairtrade-Gleichstellungs -
programme auszu wei ten. Fairtrade begrüßt außer dem die kon kre-
ten Empfehlungen zur weiteren Optimierung der Gender-Stra tegie 
von Fairtrade und der zugehörigen Interven tionen.

Weitere Informationen zur Studie und deren Einordnung von 
Fairtrade erhalten Sie per E-Mail an impact@fairtrade.net
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Erkenntnisse und Empfehlungen

TransFair e.V. (Fairtrade Deutschland) 
Remigiusstraße 21 | D-50937 Köln
Tel.: +49 221 94 20 40 0
info@fairtrade-deutschland.de
www.fairtrade-deutschland.de
facebook.com/fairtrade.deutschland

Ein Systemwandel braucht Zeit

Auch wenn deutliche Fortschritte erzielt werden konn-
ten, bestehen weiterhin erhebliche Hindernisse für 
eine umfassende und gerechte Teilhabe von Frauen. 
Diese Hindernisse sind struktureller und kultureller 

Natur und befinden sich insofern außerhalb des direkten Einfluss-
bereichs von Fairtrade. Die Studie spricht die Empfehlung aus, 
sich auf den von Fairtrade beabsichtigten Wirkungsbereich zu 
konzentrieren, die jeweilige Situation vor Ort zu beachten und 
Partner*innen einzubinden.

Erfolgreiche Programme ausweiten

Erfolgreiche Projekte wie die Women’s School of 
Leader ship oder Growing Women in Coffee haben 
den Teilnehmerinnen mehr Selbstbewusstsein gege-
ben und gleichzeitig alltägliche Einschrän kun gen für 

Frauen angepackt, z. B. durch Investitionen in arbeits sparende 
Geräte, Zugang zu Krediten und Aufbau von Wert schöp fungs-
ketten. Programme auf PO- oder sogar auf nationaler Ebene (wie 
das Women Coffee Producer Forum in Indonesien) sind weitere 
hilfreiche Beispiele für die Entwicklung und den Vertrieb von 
Kaffeemarken aus Frauenhand.

Mitgliedschaft in einer PO ist erster Schritt für 
mehr Teilhabe und eine bessere Interessenvertretung

Die in vielen POs verbreitete Voraussetzung für eine 
Mitgliedschaft, nach der alle Bewerber*innen eigenes 
Land besitzen müssen, stellt eine strukturelle Hürde 
für den Beitritt von Frauen dar. Manche Fairtrade-

POs reagieren hierauf kreativ: Sie lockern die Anforderungen  
oder betrachten alle Angehörigen eines Haushalts als Mitglieder. 
Eine weitere Empfehlung wäre es zudem, Anforderungen zu ent-
wickeln, die Gelegenheitsarbeiter*innen in POs stärker schützen, 
u. a. Frauen und Nichtmitglieder.

Gleichstellungsrichtlinien und -projekte von 
POs fördern

Die Studie empfiehlt Fairtrade, stärker über Best-
Practice-Beispiele zu Gleichstellungsrichtlinien zu 
in formieren und zu beraten, u. a. zum Schutz von 
Gelegenheitsarbeitskräften und Arbeitskräften, die  

      nicht Mitglied einer PO sind.

Das kenianische Erfolgsprogramm „Growing Women in Coffee“
hatte das Ziel, Frauen zu ermutigen und zu unterstützen, ihre 
eigene Kaffeeproduktion auf die Beine zu stellen. 

• Übergabe von mindestens 50 Kaffeesträuchern von 
 männlichen an weibliche Haushaltsmitglieder.

• Speziell auf Frauen zugeschnittene Fortbildungsangebote 
 zur Kaffeeherstellung.

• Bau effizienter Biogas-Öfen, die die Arbeitszeit für Frauen 
 verkürzen und zum Erhalt regionaler Wälder beitragen.

• Entwicklung einer eigenen Kaffeemarke und Einbindung von  
 Jugendlichen, um Nachwuchs für den Kaffeeanbau zu gewinnen. 

• Gründung eines Jugendverbands für Kaffee.

Durch die Initiative zur Überschreibung von Kaffeesträuchern 
konnten sich 300 Bäuerinnen als vollwertige Kooperativenmit-
glie der registrieren, was ihnen den Zugang zu ihrem eigenen  
Ein kommen und zu Fortbildungen eröffnete. Sowohl Männer 
als auch Frauen berichteten, dass ihr Lebensstandard durch 
das höhere Einkommen, bessere Arbeitsbedingungen und eine 
ausgewogenere Arbeits  -
ver teilung gestie gen sei. 

Zum ersten Mal in der  
Geschichte der Kaffee-
börse in Nairobi verkauften 
im Jahrgang 2016/2017 
Frauen ihren eigenen 
Markenkaffee.

ERHEBUNGSMETHODEN
Die Studie ging wie folgt vor, um zu bewerten, inwiefern die  
Fairtrade-Standards und -Programme zum Erreichen der Gender- 
Strategieziele beitragen:

1. Eine Dokumentenprüfung zur Sammlung, Katalogisierung 
und Analyse der für Fairtrade relevanten Literatur, um den Umfang 
und Inhalt der Aktivitäten zu bestimmen.

2. Befragungen von Fairtrade-Mitarbeiter*innen und -Produzent*in - 
nen zur Ermittlung der unterschiedlichen Rollen und Verant wor-
tungs bereiche, zur Bewertung von Richtlinien und deren jeweiligem 
Beitrag zu mehr Gleichberechtigung und zur Identifikation von Fall-
beispielen.

3. Eine Feldstudie bei sechs Produzent*innenorganisationen für  
Kaffee aus Indonesien, Guatemala und Kenia, die sich in unter - 
schiedlichem Maße an Gleichstellungsprogrammen beteiligen. 

4.  Workshops mit Produzent*innen zur Validierung der Erkennt-
nisse durch PO-Angestellte und Bäuer*innen einschließlich Dis - 
kussion möglicher Aktivitäten, um bessere Resul tate für Frauen in 
ihrem sozialen Umfeld zu erzielen.

Antwort von Fairtrade auf das Studienergebnis


